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Dev Gesellschafter.
Den 28 . Februar 18GR.

Wüktternbergifctze EheoniV.
Der 24 . Febr . 1496 . Tod deS Herzogs Eberharddes Ersten ( im Bart ) .
Der 25 . Febr . 1803 . Das Herzozthum Württem¬

berg wird zum Kurfürstenchum erhoben.
Der 26 . Febr . 1637 . Vermählung deS Herzogs

Eberhard des Dritten mu Anna Katharina , Wild - und
Rheingräsin v . Salm.

Der 27 . Februar 1770 . Erbvergieich zwischen
Herzog Karl und seinem Lande.

Prälat v . Kaps ist zum Mitglied der Certtralleitung
deö Wodltbätigkeits - Berems ernannt worden.

In Weil heim  bei Tübingen erregt gegenwärtig
ein 14jahnger Knabe allgemeines Aufsehen . Derselbe
geräth nämlich des AdendS in einen fieberhaften Zustand,in welchem er anfangt , Eidelüellen herzusagen , dieselben
auszulegen und die Menschen zur Buße zu ermahnen.
Manchmal soll er ganz erschöpft umsiukcn . Eiu großer
Zulauf von Neugierigen sammelt sich fast jeden Abend
um den jungen Prädikanten.

TageS Neuigkeiten.
München , 13 . Februar . Noch war der Landtag

nicht eröffnet und schon war wieder eine Beschwerde des
Tenefiziaien Holzleiihner emgelaufen . Derselbe verlangtbloß 10 Mill . Gulden Entschädigung vom Sraaie für
erlittene Kränkungen und Zurücksetzungen , dann noch
kleinere Summen bis zum Betrage von 60 Gulden he¬rab , eene lebenslängliche Pension von 1000 Gulden jähr¬lich, Entfernung des Ministeriums für Kirchen - und Sckul-
angelegenhetten und der Ministerpräsidenischaft , Emser-niing oder Unschädlichmachung des Grafen v Reisach,
den er als Erzbischof nicht kenne , Entfernung oder Un¬
schädlichmachung des erzdischöfl . Ordinariats Munchen-
Krelsmg u. s. w . Seil dem Jahre 1837 wiederholen
sich tiefe Beschwerden mit stets gesteigerten Forderungenauf jedem Landtag.

Kurhcssen.  Endlich zieht General Fürst LariS
mit etwa 5000 Mann seiner Bayern aus Hessen ad,
nur General Damboer bleibt zurück . Der AvschiedS-
schniaus bei Hofe hat staltgcfunden . Der Kurfürst hatdem Fürsten das Großkrcuz des goldnen Löwenordcns
umgehangt und den Fürsten und die bayerische Annee
leben hoch lassen , der Fürst brachte auf den Kurfürsten
einen Toast . Der glanzende Ordensregen , der auf die
bayerischen Offiziere gefallen ist, wird durch dre Trauer,die auf dem verarmten Lande liegt , sehr verdunkelt . Viele
Gemeinden haben kein Korn zur Aussaat , die HülsSge-
sellschafken , die sich zahlreich gebildet haben , müsse » da¬für sorgen . — Der Bunteskommissar Graf Lemmgen
hat wieder einmal geze 'gt , daß nur er in Kassel zu de-

Spihe eines

fehlen bat . Der Kurfürst ordnete die Wiederherstellungder aufgehobenen Garte tü - Korps  an , Graf Leiningenbefahl , daß sie bis auf Weiteres unterbleibe — und so
gefchah 's.

Der frühere Gymnasiallehrer Ad . Rößler aus Oels,
bekannt als ReichSkanarienvogel , wird von den Bres¬
lauer Gerichten aufgeforterk , sich am 1. und 2 . Sep¬
tember zur festgesetzten Stunde pünktlich im Sitzungs-lokal des Gerichts zu stellen , um wegen Hochverraths
vernommen zu werten . Der Vogel wirk sich aber schwer¬
lich so pünktlich im Käfig einsiellen . kenn er lebt drüben
überm Meer in Newyork und steht an der
blühenden Instituts.

Die preußische Regierung ist unerschöpflich , fast geist¬reich in treffenden Anspielungen . Wie leicht wäre es
ihr gewesen , einen Rath Müller , Schmidt , Wagner odergar Schneider zu finken , der den neuen Eniwurf des
PreßgefetzeS als Regierungs -Kommissar vertbeidigt hätte.
Aber nein , Scheerer muß der treffliche Mann heißenund seinem Namen Ehre macken . Mit der Rechten um
die Wekre führet er dre scharfe Schecre , alle Läppchen,
welche die Linke für die Freiheit der Presse retten will,
fallen zu Boden und m die Hölle.

Alzey,  14 - Februar . Vor einigen Tagen wurdeern Kind eines hiesigen Handwerkers als rodt in das
eickenhaus gebracht . Als dasselbe die gesetzliche Zeitüber daselbst gestanden war , wünschte man , baß der ärzt¬

liche Tottenbeschauer den zur Beerdigung erforderlichen
Schein ausstellen möge . Dieser begab sich in das Lei
chenyaus , stellte aber den gewünschten Schein nicht aus,
weil das Kind noch keine Spuren der Verwesung ansich trug , idm überhaupt nach einer weitern Untersuchungam Kopfe sonstige Zweitel über den Tod od »r vielmehrüber die Todcsart des Kindes entstanden . Eine durch
die Behörde im Beisein des Polizelkommissär unternom¬mene spätere Sektion lieferte dann das traurige Erged-
mß , daß dieses Kind ( im Alter zwischen zwei und drei
Jahren ) höchst wahrscheinlich von seiner unnatürlichen
Mutter ( dieselbe ist die dritte Frau des Mannes und
Stiefmul er des KindcS ) auf eine gewaltsame Werse ent¬
weder dem Lode nabe gebracht oder gcködlct worden ist.
Ernstwe len hat sich das Gericht dieser Frau bemächtigtund sie in gesangliche Haft gezogen.

Die Schleswig -Holsteiner prorestiren , daß man sie
noch so zusammen nenne , sie seyen zwei gewaltsam von
einander gerissene Brüder und hätten nur dos Unglück
gemeinsam . Gckliswig wird täglich gewalisamer vonHolstein losgerissen . Dem Lande ist von den jahrelan¬
gen Kämp -en Nickis geblieben , als die Eretulions -Trup-pen , dorr die Dänen , hier die Oestreicher . Das Heer
ist so gui wie aurgelöst , das neu zu bildende erhält den
Dänen Barde .-ifleih zum Odergencral , das reiche Kriegs¬
material , das jeden Vergleich mit der best ausgerüsteten



Armee aushält , wird zersplittert oder kommt ganz mit
dem Oderbefehl in dänische Hände . Alle fremden Of - l
fiztere sind oder werden entlassen , von den einheimischen ,
alle , die vor dem Krieg in dänischen Diensten gestanden >
haben . Eie sollen sogar des Landes verwiesen werden . >
Das trifft auch den Herzog und den Prinzen Friedrich
von Glücksburg und wahrscheinlich den Herzog von Au - <
gustenburg und ferne Söhne . Damit tue Schleswiger i
nichts mehr an Holstein erinnere , ist von den Dänen i
das Singen und Spielen des Nationalliedes , mit dem >
sie rn die Schlachten gezogen sind , verboten worden , z
Keine Kokarde , kein Edrenkreuz bars sich sehen lassen,
Alle dürfen nur das große Hauskreuz , das man Deutsch¬
land angehängt hat , tragen . — In einer Menge von
Dörfern stehen Schulen und Kirchen leer oder der dä¬
nische Ausschuß ist in die Stellen gesteckt worden . —
Ueber das schreckliche Spiel , bas Mil dem Lande und
der Statthalterschaft getrieben worden ist, gibt Einer öf¬
fentliche Auskunft , der sie am besten geben kann und
mit seinem Namen dafür einstehk , der Justizraih Schlei¬
den , jezt in Dresden . Er hat die Protokolle geführt,
als die Bundeskommissäre versprachen , daß Holstein nicht
bcsezt werden solle , wenn es sich freiwillig unterwerfe
und ruhig bleibe , die Protokolle wurden verlesen und
genehmigt , nachdem Aenderungen gemacht worden waren.
Gehalten wurden sie bis jezt in keinem Stücke.

Bonn,  17 . Febrar . In unserer Nähe auf dem
Wege nach Siegburg , ist vor einigen Tagen ein gräß¬
liches Verbrechen begangen worden . Zu einem Fuhr¬
mann , der auf dem Wege nach Siegdurg war , gesellte
sich ein kleiner Knabe und bat ihn , zu gestatten , einen
Platz auf seinem Karren einnehmen zu dürfen . Als
Ließ der Fuhrmann zugegeben hatte , Verkroch sich der
Kleine in das Roßtuch . Plötzlich wird der Fuhrmann
von drei starken Kerlen angefallcn , die mit Ungestüm
die Herausgabe seines Geldes verlangen . Nach kurzem
Weigern entschließt sich der Fuhrmann dazu und die
Räuber schicken sich zum Abzüge an , als einen derselben
die Furcht befällt , der Beraubte könnte sie erkannt ha¬
ben und sie verrathen . Tr schlägt daher seinen Spieß¬
gesellen vor , den Fuhrmann zu ermorden , und als diese
noch zögerten , stürzte er sich plötzlich auf diesen und
schneidet ihm mit einem Messer den Hals ab , warauf
die Uebelthäter die Flucht ergreifen . Die Pferde , die
des Wegs gewohnt sind , gehen unterdessen ihren ruhi¬
gen Gang voran und halten im nächsten Dorfe an dem
Wirthshause still » wo ihr Herr gewöhnlich anzusprechen
pflegte . Hier kriecht der vor Angst zitternde Knabe aus
seinem Verstecke hervor und machte dem Wirrh Mrtthei-
lung von dem Schrecklichen , dessen er Zeuge gewesen.
Der Wirrh wird dadurch auf einige Gäste aufmerksam,
die vor einiger Zeit bei rhm eingekehrt sind und nun in
der Wirthsstube zechen ; er forderte den Knaben auf , in
das Zimmer zu treten und sich die Leute , deren ganzes
Benehmen ihm bereits verdächtig vorgekommen , einmal
anzusehcn . Der Kleine entdeckte sogleich in ihnen die
Mörder deS Fuhrmanns und kehrt bleich und vor Schre¬
cken zitternd aus der Stube zurück . Alsbald schickte
der Wirth zur Ortsbehörte , und entbot auch noch einige
Nachbarn zu sich, die sich der Verbrecher bemächtigten,
der denen man Geld , ein Messer und ein mit frischen
Blutflecken versehenes Taschentuch fand . Die Verbrecher
wurden in daö Bonner ArrcsthauS abgeführr.

Zur Warnung : In Husum  ist die Tochter eines
Bürgers , ingleichen ein dortiger Bürger von einem dä¬
nischen Gericht zu Arrest verurtheilt worden , wegen ei¬
nes Gedankenstrichs in ihren Briefen . Wir werden uns
wohl hüten , einen solchen hcrzusetzen.

Endlich denkt auch die Schweiz , ernstlich daran,
Eisenbahnen durch das ganze Land anzulegen und mit
Italien und Deutschland in Verbindung zu setzen . Es
wirb auf Aktien gebaut , ein Zins von 3 '/ , Prozent ga-
rantirt . Die östreichische Regierung breiet die Hand
zum Anschluß.

Vor einigen Tagen begleitete ein galanter Kellner
in Wien seine Dame aus dem Ballsaale des Gasthofes
zum Zeisig zum Fiaker , der die Schöne nach Hause füh¬
ren soll . An der Tbüre im Gedränge fühlt er , daß
man ihm seine Tabakspfeife aus der Tasche ziehen will.
Er kehrt sich rasch um , und will dem kühnen Greifer
eine Ohrfeige appliciren . Dieser bücki sich — vermach«
lich aus Höflichkeit — und statt an ihn gelangt die
Waischl ( wie die Wiener sagen ) an die Tänzerin m «t
solcher Vehemenz , daß ein unfreiwilliges Nasenbluten
von der simsonschen Faust Zeugniß ablegt . Während
er sich nun in den zärtlichsten Entschuldigungen gegen
die Betroffene erschöpft , wiederholte mit seltener Gei¬
stesgegenwart der Liebhaber fremder Pfeifen seinen küh¬
nen Griff , und Pfeif und Greifer sah man niemals
wieder.

Bedeutende Truvpenzüge bewegen sich jetzt nach dem
Süden ; Oestreich nimmt aufs Neue eine sehr starke
Stellung in Italien ein . Man versichert , daß die dor¬
tige Truppenzahl um 40,000 Mann vermehrt wird . Es
erhält die Bestimmung emeS OdservanonsheereS an der
westlichen Grunze der Lombardei . Möglich , daß diese
Vorsichtsmaßregel weniger gegen Frankreich , als gegen
Sardinien gerichtet seyn wird,  dessen Regierung aller¬
dings eine immer schroffere Stellung zu Oestreich ein«
nimmt . Sardinien und die Schweiz , als die Stützen
und Asyle der Flüchtlinge , sind seit lange der Gegenstand
vielseitiger Diskussionen von oben und unten.

Die russische „ Assembler Nationale " enthält beute
wieder einen Brief ihres gewöhnlich gut unterrichteten
diplomatischen Korrespondenten , in welchem eine Theilung
der Schweiz in Aussicht gestellt wird . Derselbe schließt
also : „ Wenn die Schweiz sich nicht beeilt , eine konser¬
vative Regierung anzunehmen , so ist sie als Nation und
BmrdcSstaat verloren , sie wird das Polen des 19 . Jahr¬
hunderts werden ; die Strafe aller Nationen , welche die
ewigen Regeln der politischen Gesellschaft verkennen ."
Man muß nickt vergessen , daß der Bricfschreiber die
Ereignisse in Hessen und Holstein richtig prophezeit hat.
— Dagegen erfahrt man , daß,  sollten die verbündeten
Mächte irgend welche Angriffe auf die Unabhängigkeit
der Schweiz machen , dieselbe sogleich an die verbündete

l nordamerikanische Republik Kaperbriefe ansstellen wird.
In Paris sind  alle Schausp el- und Romanschrei-

: der hinter einer Eniführungsgeschichte her . Ein angeb-
> lich deutscher Graf hatte einer vornehmen Dame ihr
: S '/zl 'ähriges Kind gestohlen , weil das Mädchen auf eine
: reiche Erbschaft Ansprüche batte . Er floh mit dem Kinde,
. aber der Telegraph war ihm zuvorgekommen , in acht
> Tagen hatte die Polizei in London den Grafen aufge-
' spürt und verhaftet . Das Kind wurde der Mutter zu-

ruckgegeben.



Ich habe immer geglaubt , einem ächten Franzosen
würde die Zeit leicht lang . Der Vicomte von Gar-
dinville aber hals l13 Jahre auf dieser Welt ausge¬
halten , nachdem er einem Dutzend französischer Regen¬
ten , der erste war Ludwig der Fünfzehnte , gebient hatte.
Zulezt baue er sich freilich nach Deutschland in die Bade-
Einsamkeit zurückgezogen und starb in Homburg vor
der Höhe.

Im Jahre 1846 lebte zu Paris ein reizendes Mäd¬
chen, Olympia Deöprete , welche im Gymase -Theater mit
vielem Erfolg debutirte . Der junge Graf Potocki , ein
polnischer Flüchtling , verliebte sich in sie und sie entgeg-
uete diese Liebe . Sie verließ das Theater und bezog mit
ihrem Geliebten unfern Paris ein reizendes Häuschen,
wo sie mehrere Jahre in idyllischer Einsamkeit lebten.
Vor einem Jabre ungefähr wurde Graf Poiocki begna¬
digt ; man mußte sich unter Thränen trennen . Der Graf,
zum vollen Besitz seiner großen Ländereien wieder ge¬
langt , vergaß die arme Olympia . Ihre Briefe empfin¬
gen keine Antwort ; endlich erfuhr sie, daß der Ungetreue

liche , aber doch gerichtlich festgestellte Faktum , eines durch
Wechselendofsement übertragenen und gehaltenen Heiraths-
versprechens . Ei » Schneider , dessen Frau gefährlich krank
war , stellte im Herbst vorigen Jahres einem jungen bei
idm in der Lehre stehenden Mädchen , folgenden Wechsel¬
brief aus : Zwei Tage nach dem Tode meiner Frau , ver¬
spreche ich Maria Morgan oder eine Andere nach ihrer
Ordre zu heiratben , Werth empfangen in fünfzig Pfund
Sterling . Die Cholera wüthete gerade damals in Ir¬
land . Maria Morgan starb zwei Tage , nachdem sie die¬
sen seltsamen Wechselbrief erhalten hatte ; allein sie hatte
noch Zeit gefunden , ihn an die Ordre einer ihrer Ka¬
meradinnen zu endossiren . Da die Frau des Schneiders
im Lause desselben Monats starb , so honorine dieser den
Wechsel , indem er diejenige heiratbete , auf die derselbe
von Marie Morgan endossirt worden war.

Eine eigenthümliche Erscheinung hat sich zu Kair
in Irland an einem Arbeiter gezeigt . Ohne vorherge¬
hende bemerkliche Anzeichen verfiel derselbe am 2 . Dez.
1850 in einen tiefen Schlaf , aus welchem er erst am

sich verlobt , verlobt mit einer reichen Grafentochier . Das i 27 . Dez . wieder erwachte . Ein Arzt versuchte während
arme Märchen war dem Wahnsinn nahe . Um diese ! des Schlafs Schröpfköpfc , spanische Fliegen und andere
Zeit wurde der Graf Potocki , der sich abermals in po - reizende Mittel , aber ohne Erfolg . Als er erwachte zog
litische Konspirationen gemischt , plötzlich arrerirt andrer  sich an und ging wie gewöhnlich an die Arbeit . Er
nach Sibirien geführt . Olympia , welche das Schicksal ist groß und stark , 32 Jahre alt und nie krank gewesen.
des noch immer geliebten Mannes erfuhr , machte sich
sogleich auf die Reise , ging nach Petersburg , wirkte sich
daselbst die Erlaubniß nach Sibirien zu gehen aus und
kam wirklich nach tausend Mühseligkeiten bei dem ge¬
liebten Manne an . Dieser , von so viel Liebe und Treue

Den strengsten Winter hatte man in Kanada,
wo täglich eine Kälte von 30 Grad herrschte . Auf der
Landstraße von Quebeck fand man mehrere Menschen
erfroren.

Auf Kosten des Sultans schwimmt ein großes Schiff
zu Thränen gerührt , sank , um Vergebung bittend zu nach England und von da nach Nordamerika . Es trägt
ihren Fußen und drei Tage nachher sprach der Priester lauter polnische Flüchtlinge , den Rest der polnischen Le-
über die Ehe der Beiden den Segen . i gion im Ungarkricge . Der Sultan , der ihnen wie an-

Den Geistlichen in Frankreich ist anbefohlen wor - . dern Tausenden von Heimathlosen Schuh gegeben hatte,
den , den Jahrestag der Revolutwn , 24 . Februar , durch bestreitet alle Kosten der Ueberfahrr.
Trauermeffen für die Gefallenen zu feiern . Die Gesell - ! Alera  n dri a,  6 . Fcdr . Die Post aus Bombay
schaftsleier werden nicht ,n Verlegenheit scyn , ob sie den meldet , daß in Ostindien Ruhe herrsche , in China die
verbängnißvollen Tag als Buß - und Trauertag oder als Unruhen fortdauern . E >n tief eingreifender Konflikt hat
Jubelfest feiern sollen . sich zwischen hier und der Pforte entspannen . In Kon .-

Die Königin von Spanien muß jedesmal am Drei - staruinopel stellt man die kategorische Forderung an den
königstage die Kirche besuchen , und zwar in einem ganz Vicekönig von Egypten , daß er die Steuern ermäßige,
neuen prachivollcn Kleide . Nach einem alten Perkom - sein Heer auf 20,000 Mann verringere , sicd einen tür¬
men hat der Herzog von Hijar dann Anspruch auf die - fischen Gcneralinspektor sehen lasse , und daß endlich Ab-
ses Kleid der Königin . Seit länger als drei Jahrdun - bas Pascha einer Regelung seines Einkommens sich än¬
derten besteht die seltsame Sitte und die Familie H 'jar lerwerfe . Diesen Forderungen hat der Vicekönig den
hat diese sämmtlichen Königinnenkleider als Familienschah Gehorsam verweigert und ein Aufgebot von 40,000 Mann
aufbewahrl , der den Fremden gezeigt wird . Auch in erlassen.
dem laufenden Jah . e wurde der Suie nachgegangen . ! New - Uork,  14 . Jan . In voriger Woche wurde

Einer neugedorncn Prinzessin von Portugal wars hier ein Aussehen erregender Sklavcnprozcß zu Ende ge-
noch zu unruhig auf der Erde , sie ist daher bald wieder führt . Es handelte sich nämlich um die Reklamation
gestorben . Einer jung n Prinzessin ist das nicht zu ver - 1emeS aus Virginien entlaufenen Sklaven , Namens Henry
argen , wir aber sehens schon noch mit an , wenns auch Long , welcher scl on seil längerer Zeit >n einem Hieligen
schon keinem Menschen gefallen will. Gasthause als Kellner angestellt war , durch seinen vori-

Um feine Leistungen anzupreisen und zugleich die gen Herrn . Unsere tüchtigsten Advokaten machten >ich
Aufmerksamkeit deS Publikums zu erregen , hat jüngst eine Ehre daraus , dem armen Teufel seine Freiheit zu
ein Engländer zu Liverpol , der sich mir dem Ausstopscn erhallen : aber «'s wurden so evidente eweize beigedracht,
von Th cren beschäftigt , unter der Ueberschrist in großen
Leticrn : „ Merkwürdiger Jrrthum " , angezeigt , daß er
für einen von ihm ausgestopfien Hund die Hundesteue/
habe bezahlen müssen , da der Einnehmer dieser Steuer
sein Werk für einen — lebendigen Hund gehalten habe.

Der Kilkenny Moderaior , ein in ver Staat Kilkenny
in Irland erscheinendes Blatt , meldet folgendes unglaub-

daß der Richter seine Auslieferung verfügen mußte . So
wurde er unter dem Geleite einer großen Menge mur¬
render Neger , von ein paar Hundert Polizeimännern
eSkortirl , zur Eisenbahn gebracht , um in seine alten Ver¬
hältnisse , als Sklave in Virginien , zurück zu kehren.

Das Gold steigt zwar langsam , doch sicher . Die
Loulsror stehen jezt 9 fl . 31 '/r kr., d e holl . lOiJulven-



Stücke 9 fl. äl '/z fr . , Randdukaten 5 fl. 33 kr . , die
5 -Frankenchaler 2 fl. 21 kr.

Das Abenteuer ver Neujahrsnacht.
(Fortsetzung. )

Scy eS, daß der Geist des Weins durch d e wach¬
sende Kalke der Ncujabrtnacht oder durch Röschens
Täuschung in seiner Wirkung qcsteigert ward ; der Mukh-
wilie des fürstlichen Nachtwächters nahm überhand.

Mit en in einem Haufen von Spaziergängern blieb
er an einer Straßenecke stehen , und st' eß mit solcher
Kraft ins Horn , daß alle Frauenzimmer mit lau ' em
Schrei zurücksprangen und die Männer vor Schrecken
steif wurden . Dann rief Julian die Stunde und fang
dazu:

Der Handel unsrer lieben Stadl
Gewaltig abaenrmmen bat.
Seil ») unsre Mädiiieu. weiß und braun,
Sucht man nicht mehr zu Ebefrau 'n
Die Waare putzt sich, wie sic kann.
Und bringt sich doch nichi an den Manila

Das ist doch unverschämt ! riefen einige weibliche
Stimmen im Haufen , uns mir Maaren zu vergleichen!
Ton den anwesenden Männern aber lachten viele aus
»ollem Halse . O > cnj o schrien einige lustige Brüder.
Bravo , Nachtwächter ! schrien Andere . Was unterstehst
du dich , Kerl , unsere Frauenzimmer auf öffentlicher Straße
zu beleidigen ? schnob ein junger Lieutenant , der ein
hübsches Matchen am Arm führte , den Nachtwächter an.

Herr Lieutenant , der Nachtwächter singt leider Got¬
tes die Wahrbeit ! entgegnete ihm ein junger Müller.
Und gerade das Weibsbild , das Sie am Arm führen,
bestätigt die Wahrheit . He , Jungferchcn , kennst du mich?
Weißt du , wer ich bin ? He ? Geziemt sich daS für euie
verlobte Braut , des Nachts mir andern Männern herum-
zuschwarmen ? Morgen sag ictis keiner Mutter ab . Ich
will nichts mehr mit dir zu schaffen haben ! §

Das Matchen verhüllte sich das Gesicht und zupfte
»m Arm des O ' fiftcrtz , um davon zu kommen . Der!
Lieutenant wollie aber , ein Kriegsheld , vor dem Müller
nicht so leicht ReißauS nehmen , und mit Ehren das Feld
behaupten . Er stieß eine Menge Flüche aus , und da
dieser te,n Won schuldig blieb , schwang er den Stock.
Plötzlich aber erhoben sich zwei dicke spanische Rohre,
»on bürgerlichen Fausten geführt , warnend über dem
Haupte des Lieutenants.

Herr ! ries ein breitschulteriger Bierbrauer dem
Kriegsmanne zu : Hier keine Händel wegen des schlechten
Mädchens angefangen . Ich kenne den Müller ; er ist
«in diavec Mann . Er hat Recht ; und der Nachtwäch¬
ter hat Recht , so wahr ich lebe ! Ein ehrlicher Bürgers¬
mann und Profcssiomst kann und mag kaum noch ein
Matchen aus unserer Stadt zur Frau nehmen . Die
Weibsbilder wollen sich alle über ibren Stand erbeben;
statt Strümpfe zu flicken, lesen sie Romane ; stau Küche
«nd Keller zu besorgen , laufen sie in Komödien und
Konzerte . Im Hause bei ihnen ist Unflat , und auf ten
Gassen gehen ste geputzt einher , wie Prinzessinnen . L a
dringen sie dem Manne keine Mitgift ins Haus , als
»in paar scköne Röcke , Spitzen und Bänder und Lieb¬
schaften , Romane und Faulheit . Herr , ich spreche aus
Erfahrung . Wären unsere Bürgerstöchter nicht so ver¬
derbt , ich wäre längst verheirathet.

AU» Umstehrndtn»rhoben ein gellendes Gelächter.

Der Lieutenant streckte langsam das Gewehr vor den
beiden spanischen Rohren und sogte verdrießlich : DaS
fehlte auch noch , hier von dem bürgerlichen Pack Büß¬
predigten zu hören!

Was , bürgerliches Pack ? rief ein Nagelschmied,
der das zweite spanische Rohr führte : Ihr adclichen
Müßiggänger , die wir euch mit unfern Steuern und
Abgaben füttern müssen , wollt ihr von bürgerlichem Pack
sprechen ? Eure Väterlichkeit »st an allem Unglück in un¬
fern Haushaltungen Schuld . Es blieben nicht halb so
viel ehrliche Mädchen sitzen, wenn ihr hattet deren und
arbeiten gelernt.

Nun sprangen mehrere junge Offiziere dazu ; aber
auch Meister und HantwerkSdurschcn sammelten sich.
Buben machten Schncebälle und ließen davon in den
dicksten Haufen fliegen , um auch ihre Freude dabei zu
haben . D -e erste Kugel traf den vornehmen Lieutenant
auf die Nase . Dieser hielt es für Angriff des bürger¬
lichen Packs , und erhob abermals den Stock . DaS Tref¬
fen begann.

Der Prinz , welcher nur den Anfang des Wort¬
wechsels gehört hatte , war längst wodlgemurh und la¬
chend davon gezogen in eine andere Straße , undeküm-

>mert um die Folgen seines Gesanges . Er kam an den
Palast des Finanzministers BodcnloS . Mil diesem Herrn
stand er nicht im besten Vernehmen , w e das schon Phi¬
lipp erfahren hatte . Julian sah alle Fenster erleuchtet.
Die Gemahlin des Ministers hatte große Gesellschaft.
Julian in seiner satirischen Poetenlanne pflanzte sich dem
Palaste gegenüber hin und blies kräftig in sein Horn.
Einige Herren und Damen öffneten , vielleicht weil sie
eben nichts Besseres zu thun Hanen , das Fenster , neu¬
gierig , den Nachtwächter zu Hören.

Nachtwächter ! rief einer von den Herren herab:
sing auch ein hübsches Stück zum Ne -jahr . Dieser Zu¬
ruf lockte noch mehrere von der Gesellschaft der Frau
Ministerin an die Fenster.

Julian , nachdem er gewohntermaßen die Stunde
gerufen , sang mit lauter Klimme gar vernehmlich:

Ihr , die ihr seufzt in Sibuldcmwth
Und ohne Witz zum Bankerot,
Fiehi, daß der Herr in dieser Nacht
Euch zum Fiuanzminister macht,
Der ohne Finanzen läßt das Land,
Weil er sie betzält in seiner Hand.

Das ist ja zum Ohnmachiigwerren ! rief die Frau
Ministerin , die ebenfalls zu einem der Fenster getreten
war : Wer ist denn der niederträchtige Mensch , der sich
dergleichen ersrechr?

Frau Ercellenz ! antwortete Julian mit verstellter
Stimme , indem er den jütischen Dialekt annahm : Ich
wollte Ihnen doch ein kleines Vergnügen machen . Hal¬
ten zu Gnaden , ich bin nur der Hoijude Abraham Levi;
Frau Ercellenz kennen mich doch schon.

We , mir ! schrie eine Stimme oben am Fenster
Ehrvergessener Kerl , wie willst du sepn Abraham Lev, ? '
Bin ich nicht selber Abraham Levi ? Du bist ei» Betrü¬
ge, ! Ruft die Wache ! rief die Frau Ministerin , laßt
ten Menschen arrekiren!

Bei diesen Worten verließen alle Gäste in großer
Bebend , keit die Fenster . Aber auch der Prinz blieb
nicht stehen , sondern nahm im Doppelschrikt den Weg
durch einige kleine Quergassen.

(Fottsitzimg folgt.)
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